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Der Vrofefforenstrett. 
Man kann den Staat mit einem großen 

ArbcitSunternchttien vergleichen. Die ^r-
schiedcnen Zweige dcS StaatMenstes sind 
seine Werkstätten und die in diesen Mch'tät« 
ten beichMgten Beamten und Diener sind 

leine Arbeiter. Je sirötzer die Fürsorge für 
die Diener, umso stärker wird deren Zustrom 
^scin uird unrso risjoroser wird der Arbeit-
^geber seine Auslvahl treffen ki^nnei^. Die Lei-
^.stungen d<S Untern^'hmcnS werden sich fort» 
'schreitend bessern und beide T^ile, so^wohl 
der Arbeitgeber wie auch seine Diener, wer­
den sich in Zufriedenheit idcs Ersolgeö freuen 
.können. ! ' 

!- Diese durch die Erfahrung belstätigte Rc 
iHel, auf die Verhältnisse in unserem Staate 
angewendet, zeigt sehr bedeutende Abnormi­
täten und das ist ein Bmveis, daß ettvas nicht 
in Ovdnung ist. Wohl ist der Zulauf und auch 
ider Verbrauä) an Arbeitskräften im Staate 

sehr großer, doch woder der Staat als 
Unternehmer noch seine Angestellten sind zu 
lfrieden. Der erste nicht, weil die Leistun-gen 
weit hinter den Evlvartunqen zuriickbleiben 
!und lchtere nicht, iveil deren Versorgung 
dlel zu wünschen übriig läs^t, um in hin 
l!g>c'buldgövoller Pflichterfiillung Gutes l'l'isten 
!M können. Das Elend der Beamten, ihre 
Äotlage und die damit verbundene Korvup-
^ltionsgefahr bibdien ein stündiges K^apitel in 
'iunlslerem i.i'sisentkche'n Leben, i'lber das noch 
Wößere Elend di'r Kronellpenisionrsten schon 
Mr nicht zu sprachen. Die Demonstrationen 
'ider unZl»fri«.^dcn<'n Inwaliden und Kriegs» 
^ikrü-ppel sin'd noch in frischer Erinnerung und 
nun findet i^e Notlaffe der A^ittels^ulprofos-
^^oren füWaren Ausdruck, indein sie in aus« 
Ifiallender Zahl d'.^m Staate iHre Dienstlei« 
Pung kündigen. In der Runipelkamnier deS 
Staates und in seinen Hauptiwertstätden 
lherrischt Unqufrie'denlt^eit, Not und Elend, und 
iwenn nicht bald Abhilfe geschaffen wird, 
dro'ht di? Vttttelschule — als WerLstätto 

Arbeit gang zu vers<ig^m. > 

1' Die Regelung Beamten-, InvaNd'en-, 
^nd Penifionis!en«frage ist so dringend gewor 
'!den, daß die Restiei-'ung gelungen sein 
könnte, M halben Maßnchm'en zll greisen 
fund sich mit dem so erreichten Erfolge znfrie-
!>den zu geben. Die Deckung der Mehraii^la-
gen, heißt es, wäre das .Haupthindernis zu 
»einer bakdiigen Li^ung der Beamt<'Mel'>sor'-
!iflunigsfrage. Diese Deckung soll durch eine 
Ä.k'duktion des Beamtenstandes und durch ei« 
!ale Vergrößerung der Staatseinnahmen cr-
'reicht werden. Me eben erfolgte Echölhung 
ber Nauchwareichreise dürfte der erste Schritt 
Mf diesem Weg sein und weitere Schritte 
«durften in Bälde in Aussicht stchen. 

Nach den biSH«erigefl Ers^a'hrungen scheint 
Me Wirvschaft nicht nnisere starke Seite zu 
^sein. Wir lebem ans einem zu großen ?Nlße. 
Mit deni Mbau der Beamten Hand in ^nd 
iinüs;te auch ein Abibau in den ?leintern un>d 
den diversen !?ommissionen erfolgen. Wir ha­
ben znviele Ministerien und dabei vergleiche 
man die Bc^ziige eines Ministers mit jenen 
eines lanygedienten Professors Der Unter­
schied', der sich da heraU'^t^sfm wird, ist so 
groß, daß er auch nlit feiner gewöhnlich oh­
nedies kurzsristvsti'N Beranti^vortlichkelt ge-
rechtferbigt werden kann. Ein Staat, der nur 
seine höWen Funktionäre zu versorgen ver-
stelht, gleicht einem UnternMncn, das für 
'seine Direktoren sorgt. Ein solches Unterneh 
men wäre nicht lebensfähig nnd wenn es je 
mand zu grün>den versuchte, würd?n sehr bald 
nur die Direktoren sich in i^ren ^^'^Mzle'icn 
einfinden, die Werkstätten aber leer bleiben. 
Die Basis sür die Entlohnung jedes Arbei­
ters, auch de? nieldrigsten, muß so bemessen 
sein, daß er leben kann, Staat als Ar-
beitgeber darf da auch keine Ausnahme nm-
chen. - ^ A, L. 

Dlt Vorbereitung de» erweltttten deutschen Anvotes. 
(Telegramm der „Marburger Zeitung".) 

Uebernahme der Garlurtisn durch den Jndu- gierung nach gründlicher nnd sorgfältiger 
stritvcrband. - Prilfung für allenfalls tragt>ar hält. Mit die­

ser Erklärung des NeichSverbandes ist eine: 
Berlin, 26. Mai. Der Neichsverband der her wichtigisten Punkte für die Erklärungen, 

d^'utschen Industrie hat der Reichsregierung 
gestern zur Kenntnis gebracht, daß die deut­
sche Industrie bereit sei, diejenigen Garan­
tien in bindender, deninächst festzulegender 
ge-setzlicher Forur zu leisten, die zur Herstel­
lung des ErgänzungSanbotes erforderlich 
sind ilnd auf die von der Gegenseite entschie 
den Gewicht gelegt wird. Ueber die ziffer 
mäßige Grenze dieser ^Garantien kann noch Antivortnote noch eAva acht 
nichts gesagt werden. Sie wird aber nüt den warten lassen. 
Summen übereinstimmen, die die Neichsre- . ^^ 

die C^iroßttmchten abgeben soll, 
in erfreulicher Weise zur Rlärüng gelaugt 
Das Li abinett hat sich über die Grundzüge 
der der Entente zu erteilenden Autwort ge 
einigt, aber es sollen noch Informationen 
abgewartet werden, die durch die Fühluug-
naihme in Roiil und in London eingeholt 
werden. Darum dürste die Entsendung der 

auf sich 

< > anders sein, nicht die Bilrglchaft 
2.^ Mo. D.c ü^nzoicu haben 

dw Biirq« k.'kcn. Tl.- Aor.n sch-int 
A.arl neb-nsüMicki. d-> 

Aus dem Rudrgeblete. 
(Teleßramm der „Marburger Zeitung".) 

Der Angriff auf die Bochumer Feuerwehr. > 75 Milliarden beschlagnahmt. 

WttB. Bochum, 26. Mai. (Wölfs.) In den 
gestrigen Abendstunden zogen einige kommu-
nistische Hundertschaften vor das Gebäude 
der Feuerwehr und forderten die Uebergabe Diese Summ.' stellt sich als die höchste dar, 
und Vnt^lvasfnung der Mannschaften, was vie biÄ)er im Ruhrgebiete beschlagnahmt 
abgelchnt wurde. Damus griffen die .^om- lvorden ist. Die BesGagnahme erfolgte auf 
umnilsöen nüt Re-vollvern und mit Ste!in- ganz ikberraschende Woiise. Tie Beamt..'n der 
Hagel an. (^gen 9 llhr abends machte die ReichÄankfiliale, die vor den Geldde^pols 
Feuemvehr von der Waffe (^brauch. Mehrere Wache hielten, wurden von sranzbiisöie!^ 
Personen wurden verwundet, eine geti?'tet. kriminalbcmnten pl^^^?lich' für verhaftet er-
Unl 11 Uhr nachts griffen die Kounniinisten, klärt und hierdurch den hierauf eindriugen-
die mittlerweile Verstävtun'g erhalten hat- den Soldat^il die Mi^glichkeit gegebej^, sich 
ten, nochmals an, wobei al'ennals eine Per- bes Geldes zu beuiächtigeu, ohne daß Wider-
son flet-ötet wurde. Heute morgens wurde stand geleistet werden konnte. ... 
von der Feuenvchr oine große Zaihl von Ver- * 
wundeten feftgeftellt. 

Ein grauenhafter Mord. 

Essen, 27. Ma^. Dem Äebens nittelhändler 
Sratmann, der.in Geb^enkirch^n eine Lebens-
mitte'l.großhandlnng mit Filialen betreibt, 
>tvurde bei den kommunistischen Unruhen auf 
offener Straße mit einem Rafiennesser der 
Hals durchschnitten. 

Gegen zwei MVlionen Streikende. 

Essen, 27. Mai. Die ZaA der Streikenden 
ist auf nalhezn Mei Millionen angiiwachsen. 
Der Streik ist als eine Lolhnbetvegutlg zu be­
trachten, da die Bergarbeiter eine Erhichun^ 

Miinster, 27. Mai. (Wolff.) In Dortmnnd 
ist lgcstern nachmittags ein mit Polizeimann­
schaften besetztes Auto von Aun'ührern i'lber-
fallen, beschossen und mit^.^"Handgranaten be­
worfen worden, wobei ein Polizeiobenvacht-
lneister geti)tet, ein anderer schwer verlcizt 
wnrde. Zwei zur Hilfe herbegeeilte Autos 
niit Polizeiinannscbaften wnrden ebensalls in 
'der geschilderten Weise anlgegrisfen. Die an 
dem Ilelherfall beteiligten .^ommnnisten wa­
rm mit den modernsten Waffen, besonders 
mit Handgranaten anSgeriiftet. 

Die Besetzung der Höchstworke ausgehoben. 

.HSchft a. M., 27. Mai. (Wotsf.) D-e mili-
der Löbne auf Grund der eingetretenen Le- tätiscs>^ Ae'sehnng der .vi^chfter Farw>'rle ist 

^ bensmittelteuerung und wegen des Mark- tvicder aus^ei)oben n>orden. In deni seit deln 
sturzes verlangen. Vorerst haben die Unter- 15. stillgelegten Betriebe wirc> die Ar-
nehmer sich gtiveigert, die Wünsch? der Ar 
beiter völl'ig zu befriediiien. Die große Au^-
deihnung jedoch, die der Streik im Nuhrgebiet 
genommen hat, wird aber wcHl die Unter­
nehmer zjniingon, den Wünschen der Arbei 

beit inorgon wieder anfgenounneu werden. 

Reue Unruhen. 

Bochum, 27. Mai. (Wölfs.) Gestern kam es 
hier zu griißeren Unruhen. Die Denwnstran--

terfchaft in größerem Maß«, als es bie-her ten veifuchten mehrfach Geiseln zu nehmen 
geschchen ist, entgi^enznkommen. Im übri- Die Feucrwchr befreite jedoch jedesnml die 
Yen ist eS gelungen, in der Frage der Lobn- Gefangenen und vertrieb die Unruhestifter, 
et1)i>!hung für die Metallarb-.nter zivischen den wobei es Tote und Verwundet<' gab. Bei ei^^ 
Arbeitgebern nnd Arbeitnehmern eine Eini- ner Razzia wurden l(X) Gesan^gz'ne, die nnt 
qunq auf der Basis zu erzielen, daß die Me- Rmml-vern und Karabinern beivaffnet niaren, 
wllarbeiter eine sMrozentige (^rbc^hung ih- eing^-Hracht. Heute gegeu 5) Uhr wurden Po­
rer Ll^hne erhalten. Man hofft, d<?ß die Me­
tallarbeiter, wo sie schon in den Streik getreu 
ten sind, die Arbeit wieder aufnehmen wer-
?^en. Das wür^e natürlich stark zur Beruhi-
gun'g im Ruhrgebiete beitragen. 

Eine neue Parole der Kommunisten. 

sten der Feuerwehr von einer Eisenbahn-
bri'läe at,s bi^'-schossen, wobei einer gelötet und 
AU'i schwer verwundet wnrden. 

Wanne, 27. Mai. lWolsf.) Gestern nach-
uiittags verisuchteu konluuinistisclie Hilndert-
schafteu nlohrere Lchächte der Zeche „Pluto" 
stillzulegeu. Die Magazine nuirden gepli'n 

Essen, 27. Mai. Um ihren Terrorakten ei- dert. Di^ Polizei nnlßte nnt blauler Waffe 
nen bi.'sonderen Nachdruck zu verleihen, ha- gegen die Demonstranten, etum 2l.M an der 
ben die K'onMnnisten die Paro^le ansgegeben, vorgehen, wobei uiehrere Schilsse ge-
daß auch die Notftandsarbeiten verweigert gen sie fielen. 
werden. Es entsteht dadnrch die Gefahr, daß 
verschiedeNl, Grit'ben evsanfen. Ancki dle Gas-
und die ElcktrizitätÄverke sowie die Wasser-
lwerke sollen anf Bofchl der K'ounnnnisten 
stillgelegt werdeit. Doch dag-egen w?hrt sich 
die Arbeiterschaft, da die Stillegung dieser le-

MdB. DüsMors, 27. Mai. (Havas.) Der 
heutige Abend ist hier ruhig vv'rlanfeu. 

« 

WMZ. Essen, 27. Mai. sHavas.) Die von 
den Franzosen in d^'r hiestgen Reic»i!Sbank 

benswichtigen Betriebe sie gcnan so treffen stell-: mit Beschlag belegte Sulnine beläuft 
würde wie die bürgerliche Bevölkerung.' ' »ich auf 80 Milliarden Mark. ^ 

GtlavenmentalZMt. 

Zn den verschiedenen Schlagwortcn, dis 
unser politis6)es ^ebcn zeitigte, die oft gc-
braucht, al>er nicht leicht verständlich sind, 
weil der Auffassung der freieste Spielraum 
offen bleibt, ^^'hiirt auch der Ausdruck „Skla-
veninentalität". Vou einer solchen Mentali­
tät behaftct zu sein, wird deil revisionistischen 
Parteien zum Vorwuiie gemacht. Diese von 
d-.'r Freuidherrschaft ererbte Disposition soll 
die Ursache seiu, daß oie Revisionislcn sür die 
Segnungen der chnen durch die Befreiung 
und Bereiiliguug geboteileu wahren Freitzeit 
kein Verständnis finden. Nur aus die-som-^ 
Gruude sucheu sie in einer Staatssornl Be^ . 
friedigung, die der wahren Freiheit schädlich 
und gefährlich werden kann. 

Es liegt nicht in unserer Alistcht, mit die« 
sen Zeilen eine LaM für die Ziele der Re­
visionisten zn brechen, schon deshalb nicht, 
weil wir in der Staatssorui, sie mag so oder 

> anders sein, nicht die Bürgschaft für daS 
s nnd seiner 

uns iiL 
dafür viel 

wichtiger der Geist, der die Form beherrscht. 
Der Sklave hat zwar auch einen Willen, 

aber er dai f ihn nicht betätigen, weil er'da­
rauf verzichtet oder dazu gezwungen wird. 
Frei ist demnach nur derjeuige, der das tun 
kann, was er will, und Freiheitsliebe ist je« 
nes Gefi'chl, das mit umviderstchlichcr Gc« 
Walt alle Hindernisse zu beseitigen sucht, die 
der freieu Willenc'betäUgnng im Wege sdehen. 

Es gil>t eine Persönliche und auc!) eine 
Fl'.'ilv.'it iui höheren Siilne. Tie persönliche 
Freiheit wird in nwderneil Staaten nur dlirch 
die Strafgesehe eingeschränkt nni> ein Ab­
stehen von dieseul Grnndsak kann nur durch 
beisondere Äusuahulsfälle geboten sein und 
wird nur auf parlamentariscl)em Wege ent« 
sclnolx'n. Die Persönliv,e Freiheit ist ein 
hohes Gut, d^vI'zu schützen die Staatsgc-n>alt 
sel^ust ein hohes Interesse hat. 

Der Sinn ja segar eine grosse EurPsirSd'. 
lichteit für dies? Art Freiheit kann auch den 
Anhängern unserer revisionistisch.!» Parteien 
kaunl abgesprochen werden. 

Die ,'^'reihcit in: höheren, nmn darf saqen 
inl politifclM Sinne b^'-giunt bei der 
nleinde und erreicl'.t ihren itlulininationspunkt^ 
in der Souveränität des nationalen Staates. 
Dieser Begriff des „nationalen Staates" ist 
es jedoch, für den unseren, auf stanmtespoliti-
scher B.?sis stcheuöen roviiionistrfclien Par­
teien das Veiltändnis zu fehlen scheint. Und 
der Mangel au diesem Verständnis wird mit 
der ererbten Sklavennlentalilät in Zusam­
menhang gebracht. 

So richtig der Schlich vo-zn nationnlifti--
schl'li Standpnnkle auch sein niag, so kann er 
docl) von? Stand'vnii'ste der ^^reiheitsliebe 
oder des Linnes sür Frelil^cit doch ganz UNR 
zulr'.^sfend sein. 

Die Vesriedignug nalionsilistifcher Bestre-
l^nn^cn lnldet nicht das Um und Auf der. 
uieuschlict>en Bestrebuugen. Liel stärker noch 
als der Aationali'^^nius ist der Mc^terialismuS 
und n!lr wenn diese beiden vereint uiarschie», 
ren. dann sind sie eine schier unüb<'rwindli-' 
che .'»traft. Es ist die Frage, ob dic» Bcl'trobnn-
geu der Revisiouisteu unk> i'hr scheinbarer 
?.tlangel für deu nationalen Einheitsstaat 
nicht anr niaterialistische Motive zurückg«?« 
führt werden nliiss-^ Bei genauer B^'trachtung 
der Sachlage unrd nmn seihen, das; die an« 
gebliche ^Navennientalilät eine ganz beson­
ders aiisg.'prägte Freiheitsliebe im nmterii!»-
liftischen oder wirdschaftlichen Sinne aujiiveist. 
Diese ^rei'heitNiebe in den Dienst der staat­
lichen Sonveränität zu stellen, scheint das 
Prc>b'leni unserer staatlichen Entwicllung und 
(5xisteu) zu seiu. 

Das Schwgwort von der „Sklavenntenta-
lität" wird jedech unsere Staatsmänner über 
diese Erkenntnis kaum himve^bringen. 

' A. n . 
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TSevbonlsche Rachrichten. 

. »M«, «-Wß-KM« »«»« 
»»wich«» «V«. 

' Hiiilwi. S7. M«. Jk amtlichen Kreisen 
hat «S mcherordentliches Aufsehen erregt, 
d«ß Teite ^ Mittelmverstteitk^ t« eng-
Wch« Flatt« w der Richtung auf das 
v!l^rhe Meer V»ryÄ-runyen finiS. In MoS-
O«» ist eS bcLamrt geworden, daß englische 
HtttiiövSlste w der Richtung auf das Nördli-
che Eismeer vorg^choben werden. In a^i-
chen. Kreisen nimmt man an, daß dii: oriti-
sche Mmirslität im Ai^ftrage der englischen 
Regierung alle Vorbereitungen für eine 
übe^tlschende Bes<4ung des russischen Terrt-
toriilmS trffft. . c-.»'. > , > 

D«» »»wisch» «abw«>I 
Warschau, 27. Mai. Ministerpräsident Si-

torSki verteidigte Eamstaq in einer großen 
'bei der Beratung deS Budgets des Mi 

! Lontiim, ?7. Mal. D?e Königin öon Groß-
britannien lmd Irland vollendete Samstag 
Hr SS. LScnzjchr. ^ 

Lotcks«, 27. Mak. Im Gesunidheits^wnd 
Bonar Laws ist eine Besserung eingetreten. 
Er soll sich demnächst cm die sü^Mche Kü-
ste begeben. ^ 

Paris, 27. Mai. KamwerprSsidcnl Raoul 
Peret, der häufig als künstiger Ministerprä­
sident genannt worden ist, mußte infolge 
plötzlicher Erkrankung in eine Nervenheilan­
stalt gebracht werden. In parlamentarischen 
Kreisen glaubt man an eine baldige PrD-
dentenwahl im Palais Bmirbon. Als Kandi­
dat der rcipublkkanischen Mittelipartei wird 
der frühere Ministerpräsident Leygues ge­
nannt. 

Brüssel, 57. Mal. (Havas.) Außenminister 
Iaspnr ist an einem linksseitigen Man^l-
abszeß operiert worden. 9)!an erwartet eine 

irrfwriums des Innc'M als Innenminister, rasche .Heilung. Entsprechend dem Wunsche 
ieii,e innere Politik. Die Abstiu:mung erigab ^ des Ministerpräsidenten Dheunis werden die 
ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung! französischen und die belgischen Minister 
Gi?orM, das mit 279 gegen 117 Stimmen - demnächst wahrscheinlich in BrüssÄ zusam-
arrgenominen wurde, (^gen Si'korski stimm« menkommen. . ' 
t-1, die gan.ze Rechte und die nationalen ' ^ 
Minderheiten, für Sitorski blok die radikale Prag, 27. Mai. Wie die Nlätier melden, 
Linke un'd die Sozialisten. Sikors>ki gab so-. hat hellte vorinittags der Attentäter aus den 
g^ich seine Demission, die um w Uhr abends Finanzminister Raschin, Schoupal, als er 
vom Staatspräsidenten angenommen wurde, dem Untersuchungsrichter vorgeführt wurde, 

zu entfliehen vel^ucht, wurde jedock) nach 
Verlassen des Tores des Gebäudes wieder 
festgenommen. > 

Ram, 27. Mai. Der schon seit über Iah-
resfrist geplante Besuch di's Königs von «Ma­
nien in Rom ist jetzt, wie von dort gemelde? 

rer Herrschaft schon gar nicht mehr auShal-izeiberichte Genannten Weber identisch noch 
ton. Wie die^ a^o einmal nicht zuhause war,I Überhaupt verwandt ist. 
holte sie sich ihr Dienstbüchel und wanderte! —Eine Messerstecherei in Ruse. Sonntag 

WKB. Warschau, 27. Mai. lPoln. Tel.-
Ag.) Der Pr^ident der RepuMi^ hnt den 
A^vdweten Witos mit der Kabinettsbil­
dung betraut. Witos nahm die Mission an. 

Ate Orie«k»r»se. 

mit Sack mrd Pack aus. In der Aufregung 
scheint sie eS allerdings übersehen zu h^n, 
daß sie auch verschiedene Wäsche, Klei'der und 
Schuhe ihrer Hnrschvft eingepackt hatte. Sie 
wurde dann später arretiert. Von dem ge­
stohlenen Gute im Werte von 3000 Kronen 
konnte ein Teil wieder zustande gebracht wer­
den« — AnlÄßlich einer Perlustriernng in ei­
nem Gasthause in der Aleffan-drova cesta 
wurden vier beschäftigungslose Individuen 
aufgegriffen. — Der Besitzer Ivan Zeuchter 
aus Slivnica ließ am Samstag vor der Ve-
lika kavarna seinen Wagen unbeaufsichtigt 
stehen, aus dem er auch zwei Kinder in die 
Stadt gebracht hatte. Mesen wurde es all­
mählich ängstlich zumute, sie beganen zu wei­
nen, mchr und immer mehr Leute kamen da-
zu und das Gcheul wurde immer ärger. 
Schließlich nahm die Poli-zei die beiden Kin­
der einstnveilen in OVHut und gab dem Be­
sitzer selbst einen kleinen Denikzettel. — Einem 
gewissen Fran^ Firngast wurde sein Fahrrad 
Marke „Torpedo" gestohlen. Die Fahrrad­
nummer ist nicht bekannt. Vor Ankauf wird 
gewarnt. Zur Erleichterung der bchördlichen 
Recherchen in solchen Fällen wäre es wohl 
angebracht, daß sich die diversen Fahrradbe-
sitzer wenigstens die Nummer ihres RadeS 
merken oder aufschreiben würden. — In der 
Meljska cesta wurde ein Mann angehalten, 
der einen TranKmissionZrismen und Teile 
von Treibriemen bei sich trug. Wie es sich 
herausstellte, ist der Angchaltene bei der Fir-
ma Ludwig Franz u.Sk^ne als Hilssarbei 
ter beschäftigt gewesen. Den Diebstahl hatte 
er in Gemeinschaft eines anderen ManneS, 
der bis jetzt i^och unbekannt lst, ausgeführt. . Z no< 

^ ^ ^ n-, m' - ^lrd, für Okto^r angekündigt. Die Schwie-lEr wurde de» Gerichte übergeben. — Ohne 
M.'V. KonjtMkn^I, Mm. s. u .) j Besuche anfänglich von-, AVoholexzesse. ging es auch diesmal nicht ab. 

W« soll sich Ra, w ^ entq°,cnsw^d-n. wa-
k-immsiltr- IN Anqor» für d,° AnnahM d.? 

d e n .  . s / ' j >  > ' ! ' ! ,  ^  ^iechisch-türtischen Abikommens von Lausan 
ne auSL^s^ro<j^ haben. 

Der kOZe Terror. 
WKG. Riga. 27. Mai. (Havas.) Aus Mos-

!au ttnrd gemeldet, daß dort 15 georgische 
Menschewiken durch Erschießen hingerichtet 
wurden, die angesagt waren, den Englän-
ideri? geheime nrilitärissche Informationen ge, 
liefert zu haben. Ju Petersburg sollen meh-
^rere Hundert Menscholviken vechaftet wor-
'dm s-m. 

! zvirze Nachrichten. 
WKB. Allahobad, 27. Mai. (Reuter.) Ei-

'VM Erdbeben in Turba>kihidar sind zahlrei« 
^iche Menschen zum Opfer gefallen. 

» -^-^1?-.'-

London, 27. Mai. Aus Ne^vßork wird ge-
^melldet, der Agent der spanischen Postdam-
> pferg^ellschaft habe mitgeteilt, seine Gesell-
^.s^t habe ihren Schiffen die Weisiing er-
^eitt, von Anfang Juni an ihre Fahrten nach 
k.'den Bereinigden Staaten einzustellen und 
^tt dessen .Havanna und Veracruz anzulau-
»fen. Di^er Beschluß ist aus das?ll?oholver-
^bot der Mreinigten Staaten zurückzufüh-
^ren. . > . . . 

Marburger und 
Xagesnachrlchten. 

Im „Cafe Drau" befand sich eine illustre 
^sellsck^ast, unter ihr auch gewisser Alois 
FliS, seines Zeichens Fleischhauergehilfe, wie 
man sowieso mit großer SilZ^rheit hätte vor­
aussagen Wnnen. Bon Wein uKd Lii^ be­
rauscht,'machte er seinen Gefühlen dadurch 
Luft, daß er sich zuerst im Kaffeehause und 
dann aus der Straße ordentlich austobte. 

- DI« »Snigln b-i »«r Er»«»u«a «i»« ^lu!f den KaMruf „Aiifwichz!" eMe die Wo. 
Bttgrader «uSMung. An« Bcograd. SS. i>^.t und «chm den K-mch? ans, I«r mit 
wird b-richttt: Gchcrn vornniwgS wurde IchmMichcn Nicdcrla«- des Hrldm 
in feicrlichkr Wciic di-AuHcirung„Für daz'-'nWo. Im Pokiz-.arrche wurde chm Gc-
Kind" eröffnet. Di- Ausstellung eröffnkte in lcgcnhrit »ur Eniüchterung gegeben. Trotz 
Amvefenhrit d.-r Nöni.fin Maria der Minister der «uk«st ftrenMN Maßnahmen der Mi-
für S-'«°k'°lit!l. PeriS iVi ist bis letzt also eine B-rmmderung der 
^  . .  . .  .  M l o h o l k M s s c  n o c h  n i c h t  s i M a r .  I n  d e r  

Poliztichroiiit. Am N. d. hielt ein Ngchj Samstag auf Sonntag wurden 
Wachman in der Koro^ka cesta zwe: Männer 
an, die ein ziemlich umfangreiches Paket tru­
gen. Auf die Frage des Wachmannes, was 
in diesem Pakete sei, antworteten die beiden 
in längerer Rede, die sich in den Wiener Dia­
lekt i'lbi'rtragen in dem Worte „Schmeck's!" 
kon^ntrierte. Der Wachmann war mit dieser 
Antiivort selbstDerständlich nick)t zufrieden und 
nahm, die beiden Männer aufs Polizeikom­
missariat mit. Dort untersuchte nran ihr Pa­
ket und saud darinnen 25 Kilogramm Wagen 
schmiere. Der Eigentümer kann sich diese 
beim Polizerkommisiariate, KriminalaHtel-
lung 2, im 2. Sto^e abhoien. — Das ZVjäh-
rige Diettstmädchcn Kranjc konnte es bei ih-

den 27. d. machten sechs Burschen aus Vi«' 
strica bei Limbus einen Ausflug nach RuZe. 
Untenvl'gs schon besuchten sie mehrere Gast­
häuser und kamen gc^en Itt Uhr in schon ge­
hobener Stimmung nach Ru.^e, wo sie auf 
der Straße kra^vallisierten und die Leute an­
stänkerten. Der ruhig des Weges kommenide 
30 Jchre alte Arbeiter der Karbidfabri? iir 
RuSe, Franz Lamprcht, wurde ebenfalls voit 
den Burschen angerenvpelt und als er sich 
dies verlört, wurde er von einem der Bur^' 
schen überfallen und mit einem Messer drei­
mal in.den Rücken gestochen. Dem Älmpreht 
wurde von Dr. Skaza in Ru«e erste Hilfe ge­
leistet, und da sich sein Zustand verschlim­
merte, die Rettungsabteilung in Maribor 
angerufen, die ihn ins Allgemeine Kranken^ 
Haus überDhrte. V » ' 

nicht weniger als zwölf und von Sonntag 
auf Montag nicht weniger als achtzehn Per­
sonen arretiert. Den Hauptanteil lieferten 
nächtliche Ruhestörer. Einer dieser Helden 
hatte auch ^inen Schlagring bei sich. Der Be­
sitz eines solchen zeugt allerdings nicht von 
einem besonders sanften Gemüte. Alle Per­
sonen, die in betrunkenem Zustande eingelie­
fert wurden, wurden von der Polizei strenge 
bl?straft, soiferne nicht das Gericht noch oben­
drein ein Wörtchen mitzureden haben wird. 

— Ramensgleichheit. Wir werden ersucht, 
mitzuteilen, daß der Eiseitbahnbedienstete 
Franz Schreiner mit dem in unserem Poli-

— Räuberunwefen in Montenegro^ Auß 
Cetinje wird berichtet: Ujo BaöoviL, ein V0M 
gelfrei erklärter Räuber, überfiel mit seiner 
Bande die Herberge des Mi'lo DjuraZ^evi^ in 
Jvkovo, Kreis NiköiL. Es entspann sich sofort 

'ein Kampf, in dem der Wirt und seineSchlwe» 
ster verwundet wurden. Infolge des Wi^der^ 
stan'des gelang es den Räubern nicht, den be­
absichtigten Raub auszusi'^hren. Da sie in der 
Nacht entkamen, blie'b ihre Verfolgung ohne 
Ergebnis. Tags darauf stieß die Bani)e mit 
einer Gendarmeriepatrouille in Kutno Brdo 
(Bozir? NikSie) zusammen. Obwohl es zu bei­
derseitigen Schießereien kam, gab es, dennoch 
keine Opfer. Den Räubern glückte es,, in deit 
mchen Wald zu entschlüpfen. > . 

— Eine Skandalassäre in Trieft. Wie auS 
Triest genreldet nnrd, wurde ein großer 
koholschmuggel aufgedeckt, der zur Verhaf­
tung mehrerer Kaufleute führte. Derz^gMoeq 
svne soKia'ldiemo'krakische ?lb^ordnete Pag» 
mini versiprach den Verhafteten gegen ein« 
Zahlung von 100.000 Lire die Freilassung 
zu envirken. Die Kaufleute gingen darauf 
ein und wurden tat'sächlich entlassen, nachdem 
sie die erste Rate von 20.000 Lire gezahlt 
hatten. Die Bchörde erhielt hievon Kem^ 
nis und verhaftete Paynrni, der angab, im 
Auftrage des Finanzrates Mrach gehandelt 
zu haben. Im ̂ Verlaufe der Untersuchung 
wurden auch Mrach und mehrere Beamte 
verha'ftet. 

— Der Wiener Hoteldieb verhaftet. ^ 
Wiener Polizei ist ein guter Fang geglückt. 
Wie wir bereits berichteten, trieb seit einiger 
Zeit in den Wiener Hotels ein Dieb sei« 
Unwesen, dem es trotz aller Fahndungen ge-
lu-ngen war, seine Freiheit zu bewahren. Am 
24. d. ereilte ihn nun seiw Schicksal. Di« 
Wiener Polizei verhaftete an diesem Taige 
den gewesenen Hotelseikretär Karl MülleL 
und seine 21jährige Geliebte, denen nachge« 
wiesen wurde, daß sie sich unter falschem Na» 
m>cn seines Grafen Korsakow) in d«n größe«» 
ren Hotels eingemietet und dort DieVstWe 
vcrübt hatten, wodurch sie die Hoteliers 
in große Kestürzung versetzt hatten, da die 
DieVstälhle meist nur an valutvstarZen Aus­
ländern .begangen wurden. Die Wiener Ho-
te-lgäste werden nun hoffentlich ein wenig 
mchr Ruhe haben. -

Unter der dürren 
i Voppel. 
^ 2 7  v o n  A .  G r o n o r .  
. NrtzD»«e?<ch» IbSo »»rch Greixr ä-

Vttlii V. 

Frau Bräuner atmete tief auf und lenkte 
! das Gespräch in weniger verfängliche Bal)-

nen. Sie stprach Amberg ihren Dank für sein 
^'Vorhaben aus u^iid fuhr ohne jede Verlegen-
jDheit fort: „Selbstv-erständlich brauchen Sie 
-?Gvld, lieber Freund. Man llveiß ja nicht, was 
nSie alles ilM Verlauf Ihres barmherzigen 
^^WerkeS zu überwinden haben." 

»Ja, gnädige Frau", ga>b Amberg ebenfalls 
^ ganA sachgem^ zurück, „ohne Geld würde ich 
> wohl nicht viel erreichen. Und da ich ein ar-

Teufel bin, sebe ich mich in dieser Be-
^'Aichung aulf Sie angowic^en." 
^'^Kanna,'bitte, bringe mir meine kleine 
^ Kasiette." 

Fräulein Mi^leska holte aus dem Zimmer 
?^hrer Tant? eine nic^dliche eiserne Kassette, 
^'der Frau Bräuner ein Päckchen Banknoten 

entnahm, und die sie ungeMlt vor Amberg 
hinlegt. Er steckte sie ruhig ein und erhob 

^?ch' 
Lch rate Ihnen, gnädige Frau, den slin-

s?en Louis imd Martin, der ein starler, be-
t sonnener Mann ist,von jetzt an im Hause zu 
/.behalten. Falls unsere Venuutung richtig ist, 

men Besuch bekommen; dann sollen Sie we- letzten Worte. Er schaute ihr dabei in die 
nigstens nicht allein sein." 

„Oh, ich weride Tante schon nicht allein las­
sen und meinen Revolver immer bei mir be­
halten!" rief Johanna liebhast. 

Herr von Am^rg läck>elte. ' 
„Schr gut, gnädiges Fräulein", meinte er 

beistimmend. ^,Lafsen Sie Ihre Frau Tante 
nicht viel allein; aber Ihren Revolver ge-
brauchen Sje erst, weiin es sich um Leben 
und Tod handelt; andernfalls dürfte es sich 
eiwpsehlen, den Verbreck>er lausen zu lassen." 

„Ob ich das i'lber mich brächte?" 
„Sie müssen es über sich bringen! Davon 

hängt mizglicherweise das Leb^'n Ihres On­
kels ab." .. .. 

„Das ist wahr —" ^ ^ -
Johanna überlief ein eisiger Schauer. Hat 

te 

Augen, und wieder wallte ein Glücksgefiihl 
in ihm empor: diese schiinon, dunklen Augen 
waren voll Sorg» und Tränen —> um ihn! 

11. 
Die beii^n Schurken — mit dem stillen 

Wann hinter sich — jagten, so schnell ihr 
braunes Pferdchen laufen konnte, durch den 
Nebel, der desto durchsichtiger wurde, je mchr 
sie sich von der Do-nau und ihren tiefliegen­
den, feuchten Auen entfernten. 

Zweimal hatten sie des schlechten Riemen­
zeuges wegen Aufenchalt, sonst war alles 

„Imrel" ! , . 
„Was willst du?" 
„Muß ich dabei sein?" ' l 
„Nein. Ich habe ja alles andere auch al, 

lein getan." 
Jetzt polterte der Wagen über die Holzq 

briicke. 
„Na, da U)ären wir", bemerkte Biro 'in 

schrecklicher Gemütsruhe. „Wir fahren hin«-
ber und halten in der Wiese rechts — falls 
nicht irgendwer sich hier herumtreibt." 

„Und wenn doch wirklich jemand hier wä^ 
re5" 

„Narr! Ich habe doch Ohren! Zu sehen ist nach ihrem Wunsch gegangen. Als sie hinter 
Engelhardtistätten zwischen kleinen Waldibe-'naMrtich nichts. Aber ws ist gera^ gü^^^^ 
ständen dahinfuhren, konnten sie schon ohne Hinter uns war kein Wageu und kein Wan-
Sorge sein, denn nun brach die Dämmerung derer. Also brauchen wir nur auf daS vor 

«ndererfeits wurde der Nebel 1° nns zu achten. Bleibt alles still, dann trag« 
vielleicht uech ein a^dl^rer Godanle Teil. N.'ium °"s dem ich iP. bis zur Mitte der Brücke und werfe 

^ diesem pl«KIich.m Erschrecken? ^t u m Tcrrmnwten kannte, .hn hinunter! eme Munlte späte, bin ich 
„lind Ihr Leb?n - wird das nicht d.r." 

leicht auch qefShrdet sein?" flüsterte sie. Biro hatte das ganz l-»e -icsaqt und scharf 
k / . « ^ r! Kilometer weit, nach rechts und llnls Unlichau achalten 
sah voll Fieude, daiz sie dabei blaß h^s übcr den kaifc-rlichen ^tz Schloßhof j Er ließ das Pserd noch etwa fünfzig'Me-

X ? o ^ folgte, bis sie an der Marchbrücke. ter weit gehen, hielt an und lauschte. 
»" k Forstmannes n.cht endete. Nichts lieft sich hören als das ^ je Rau. 

das Rauschen des Fkuffes in der Abend- schen der March. 
sorgen Sie sich nicht, cyiädiges Fräulein. 
Doch jetzt muß ich gehen, meine Damen. Na­
türlich werden Sie öfter von mir hören." 

Ein kurzer, herzlicher Abschied, — dann 
schritt Herr von Anberg aus der Halle. Bis 

stille hl)rbar wurde, atmete Herr von Lasso­
ny sckii^ver auf. 

„Was gibt's?" Vnurrte Biro. 
„Ich habe entsetzliche Angst!" 
„Und ich eine Wut, denn i>ie gl^n^«' Pl-icke-

Da stieg Biro ab und trat an den Wagen« 
Leise schob er das Berschlußlbrett emipor un>d' 
befahl seinem Herrn: „Steig' auch herun-, 
ter! Du mußt das Brett wieder eiirfügenz? 

ist,^znr Außentreppe gab Johanna ihm das Ge-.rei war umsonst. Aber wir werden ihn gleich len bis'r lassen, und ich kann mich d^niit niM 
? ^r^en Sle frMr oder s^ter unangonch- lett. F.ott je; mit JhPn!" .Aas waren ihre los tvcrden, ' . ' - - noch auflialten oamil ni^ 
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>7 '̂ ^ Sw< l4jichr<ge Vrandftifterw. Die Ori-
schaft St. Iohan am Steinfekd bei Termtz 

tMederSsterreich, 'in der NSHe von Wien) 
^wuÄ>e am ??. d. von einer BranÄatastrophe 
'.heimgesucht, der drei größere Bauernanwe-
"len zum Opfer fielen. Der angerichtete Scha« 
'^den gch^t in die Milliarden. Die ein^ffeleitete 
^ Untersuch'U'NH stellte sc^t, daß die 14Mri'ge 
'Tochter eines Wirtschastsbositzers den Brand 
iqeleat hat. Bei seiner Einvernahme gestand 
^daS NMc^n, airf Gcheiß rhres Baters das 
'^ioene Haus an zwei Stellen anyeMdet zu 
''haben. ^ 
' — Anschlag aus einen rmnänischm Uni-
verfitätSrelwr. Wie aus Bukarest unterm 

d. berichtet wird, wurde auf den ReNor 
'.'der Klairsenburger Universität, Jakobl>vici, 
'^ein Revolverattmwt verilbt, wodurch der 
^Rektor verletzt wurde. Dvo Attentäter konn-
sten unerkannt entkommen. 

' — Die Vitter der Habsburger in Polen. 
Aus Warschau wird gemeldet, daß die polni-

':^che Rcyierunq iiber Beranlassung der KSnis 
^gin von Spanien die Verfügung bezüglich 
'.der Boschla-gnahme der Habsburger-Güter 
'.in Saybusch zurückgezogen hat. Der frühere 
'Erzherzog Karl Stephan hat mit der polui-
^^chen Regierung einen Vergleich abgcschlos-
^sen. 

— Ein Goldschatz. Ueb^^r die Ausfindliug 
'-«wes GMchahes von Millionen ägtipti 
! scher Dukaten in Gotd berichtet man aus Ba 
'lona:. Eine archäologische Expedition, die in 
?Janina an der Stelle der eirrstigen Burg Ali 
lPaischas AuÄgralbungen vornahm, entdeckte 
' einen qeheimen Gang, der sich in einer Tiefe 
'von 1.^ Metern und einer Länge von 1000 
!Metern unterhalb der ehemaligen Burg er 
.streckt. In die»sem Gchi^inMng fand mcin 
!n«Vek 25 men-schlichen Skeletten llz Kisten, 
!.die bk» Millionen ägyptischer Dukaten in Gold 
'ilnd Goldgegenstände und Teppiche, ebenfalls 
^'im Werte von etwa 5') Millionen in Gold, 
jenchkelten. Ali Pascha, der Verbündete Na-
Polens des Ersten, hat bekanntlich Napoleon 
lverraten, um mit den En-gländern einen Ge-
iheimfrieden zu schließen. Die 55 Millionen 
Dukaten soll ^r als Preis seines Verrates er­
halten ha^n. 

Aus dem Serichtssaale. 
- Ein roher Mensch. Der 47jährige Mar-
Nu Rofia aus JrSovci im Bozirie Ptuj ilnd 
seltne Anna hatten vor dem Ausbruch 
«des Krieges einen schönen Besitz, mußten ihn 
V^ber verkaufen, da sich der Mann gar nicht 
um das Anwesen kiimmerte. Als der Mann 
während des Krieges beim Militär diente, 
kaufte die Frau den Besitz wil<der zurück und 
ließ Hn auf ihren Namen eintragen. Dem 
>om Militär znrückgefchrten Manne war es 
naMrlich nicht recht, daß die Frau nunmehr 

Befitzerin war, es kam zlwiischen den 
.bei«t«n deshalb oift zu widerlichen häuslichen 
Szenen, bei denen der Mann der Frau des 
lästeren mit dem Umbringen drohte. Trotz-
'dem gab die Frau nicht nach unid blieb allein 

Befitze. Aln 14. ^ber d. I. wollte der 
Mmm das Viech nicht füttern, wesihalb ihn 

Frau zur Nede stellte und ihm Vorwürfe 
machte. Der Mann Rieb die Antiivort auch 
Mcht schu^ldig und die Auseinanderset'.unaen 
wurden immer erregter. Ms die Frau den 
MrÄt abbrechen und ins Haus gehen wollte. 

venvchrte ihr dies der Mcinn un'd verset'.tl' 
chr mit einem Mi^sser, niit n>.'lchem er ge« 
rcide Brot schnitt, einen Stich in die rechte 
Bauchgegen'^. Das Messer du, clnrennte die 
Bauchdecke, drang in die Bauch i^hle ein und 
verletzte an zwei Stellen den Dünndarm, 
wodurch die Frau eine schwere, lebcnsge« 
sälhrliche Verletzung erlitt. Rojko, der schon 
zehnmal vorbestraft ist, war bei der Ver-
Handlung gestän'dig und wurde v?m Kreis-
gerichte zu 14 Monaten schweren Kerkers 
verurteilt. ^ > 

Eine unvorsichtige Mutter. Die Winze­
rin Aloisia Cvilak in Cirknica, Bezirk Mari-
bor, begab sich am 14. April d. I. gogen acht 
Uhr fri'ch in den eine Viertelstunde entfern­
ten Weingarten auf Arbeit. Ihre drei Kin­
der im Alter von drei Monaten bis zn drei 
Jahren, sowie daZ dreijährige Kostkind An­
tonia Lichtnlwalsn^r ließ sie allein zu 5^anse. 
Sie legte ihr drei Monate altes Söhnchen 
Srl^ester zn Bett, die anderen Kinder aber 
ließ sie in d<'r Küche ani Bo'den spielen. Ans 
die hnße .'Herdplatte legte sie Holzspähne und 

-daraus Hadern, um sie zu trocknen. Als sie 
g-egen N M)r vormittags nach .^^nuie k^m, 
fand sie die Kiiche voller Nanch. Die Holz-
spähne und die .Hadern hatten Feuer ge­
fangen. Sie trug sofort alle Kin'd-r ins Freie. 
Antonia Lichtenwallner war bewusztlos, wäh­
rend der anderthalbjährige Stanko tot war. 
Die Evilak mnszte sich deshalb vor dem hicsi-
gen Kreisgerichte verantivorten nnd wuride 
wegen des Vergehens ge-gen die Sicherheit 
des Lebens naä) Paragraph W St.-G. zu 
drei Tagen strengen Arrestes verurteilt. 

Bolsevik — eine EhrenbelLidigung. 
Der Bc-sitzer Eduard Nikodem aus Kröevina 
bei Mari>bor rief am 1?. Männer d. I. bei 
einer Zi'vilgericht.^verhandluug dem Zeugen 
Josef Flego das Wort „Bolschewik" zu, wes-
halb er von: Kreisgerichte nx'^gen Vergehens 
nach Paraara.ph des serbischen Strafge­
setzes zu 200 Änar Geldstrafe verurteilt 
wurde. 

o 

Theater und Kunst. 
Wie ist die Welt entstanden? Diese Frage 

drängt sich unwillkürlich jedem denkenden 
Mnschen auf, der das Universum aufu^ert-
sam beobacht<!t. Darauf wird.Herr Oberst K. 
Phillipivoizi<^> in seinmn sechsten astronomi­
schen Vortrag antworten, der ain Dienstag 
den 29. d. nnlUhr abtildS inl Kasino statte 
findet. Er wird die großartigen kosmogoni-
sck>en. geogonischen und geologischen Vorgän­
ge schildern, durch welche nach rein phvsika-
li.sck>en Gesetzen aus den? Urnelx'l die Son­
nen und Sonnensyit<'me. sowie die ganze nn-
ermefiliche Sternemvelt sich atlulählich eut-
wicbelten. Er wird hiebe! auch di-e vhilosophi-
schen Fragen erörtern: Woher ist der Uc-
nebel? Ist die Materie ewia, oder ist sie er­
schaffen worden? Kann die Welt durch Zufnll 
entstanden sein? Der Vortragende wird so­
dann die Meinungei^ der bervorragendsien 
beidnischen Philosophen, der beri'chmten 
Astronomen darüber anführen, wie z V. 
Kopernikns. Ga'lilei, Kepler, Newton. Ber­
schel, Secchi, Gaus^, Braun usw.. und der 
bahnbrechenden Männer auf allen Gebieten 
des menschlichen Wissens. Dieser astrono-
misch-philosophische Vortraa i»'t von qrovtem 
Interesse nnd eminenter Wichti^kl^it. Steh­
platz S, Sitze zu 4 und Dinar. 

sparkasie der Gemeinde Wien hciben die Ein­
lagen l>ereits die fünzigste Milliarde über­
schritten. 

X M-^rrthericht. Auf dem Schw'.'ln'^mclrkt 
am ?5. d. >vurd<'n Schweine und zwei 
Tchafe aufgetrieöeu. Die Stückpreise betru­
gen für Schweine von 5 bis l', Wochen ltiXt 
bis iXX) Iv. von 7 bis 9 Woch«'n bis 

non .'i bis l Monaten 2lXX> biz 
von bi'ö 7 Men.Uen bis .'ZM), von 8 
bis Monaten 1 llX» bis (''albmast-
säMeine per Kilogramm Lebendgewicht !)v 
bis 100 K, tot I!0 bis 1Z0 

N«WW»«M 

' So rodete er yanz gflsichgültig, während er 
^s Tuch von seinem Op<fer fortizog. 

Plötzlich stieß er einen leiisen Schrei aus. 
Mne Hand — eine sehr Vühle Hand hatte 
seinen Damnen erfaßt. 
! „Wo — bin — ich denn?" fragte zugleich 
eine müde Stimme. 
' „Er lebt! Er lebt! Gott sei Dan-llEr lebt!" 
'sui^lte Lassony, der noch nicht abgestiegen 
war und sich tief in den Wagen neigte. 
^ Biro hatte die Fassung schon wicidergefun-
den. Er zog seine Hvmd schnell zurück, fügte 
daS Brett wieder ein und schwang sich auf 
sc?inen Sitz. 

Er war schon wieder vi?llig Herr seiner 
Nerven geworden. 

„Möchtest du die Auferstchung nicht gar 
.mit Trompeten nnd Pausen feiern?" höhnte 
er leise. „Mir ist's ja anch lieb, daß ich nicht 
alles unrsonst geta:r habe, aber Gefühlsans 
bräche dürfen wir uns nicht gönnen. Die 
'mußt du dir, wenigstens für die nächste Zeit, 
verkneifen." 
. Er schlug aus das Pferd, daß es lief, was 
es l<!ufen konnte. 

! Der Weg, den Bi<o setzt einschlug, führte 
VN dem ungarischen Ort Neudorf voriiber. 
Es war eine schlechte, holperige Gemeinde-
straße. Der Wagen machte tüchtige Sprünge 
Zuweilen stöhnte der Totgeglaubte. 

MrljeKunz jolgt,) ^ 

Sport. 
: WettsN'iele am Sonntog. In Maribor 

trafen sich der 1. STK. „Maribor" und der 
Athletiksportklub Eelje. Goalverhältiüs 2:l 

zugunsten Miaribors. 
: Gastspiel Rapid-Maribor gegen SK. öa-

kovec in (^akovee. Rapid, in dessen Mann-
scli-ast sechs Ersatzleute eingestellt werden 
muszten, erlitt eine Niederlage mit 5:1 (1:1). 
Schiedsricltter schr schwach. 

: Das Anslvahlradrennen slir die Meister-
schost in Maribor, welches der Radfahrer-
tlu'li „Edelweiß" vergangenen Sonntag auf 
oer 'strecke Maridor—Bistrica bis zum 
Wendepunkt Kilometerstein mit deni Ziel 
in Marilior. Wasseo.verk, veranstaltete, war 
sowoihl sportlich als auch gesellsä^aftlich auf 
voll^uoeter Hi^'l)e. Ein V'.Weis, daß der Rad­
sport auch bei uns wieder die frühere Ve-
lieblheit erreicht hat. Trotz des starken Ge­
genwindes wurden gute Fahrtzeiten erreicht; 
bclsoiiders ulnß es ins Auge fallen, daß samt 
liche Teilnehn?er die ganze Strecke zilriickkeg 
ten, was selbst iin iuternationalen Sport sel 
ten erreicljt wird. Als Sieger durchfichr Herr 
Autoil Plavtschak die Kiloineter in einer 
Stnude:>! Minutcm und zwei Fünftelsekn'n-
deu. Als zweiter traf ganz nnerwart<'t Herr 
Mar Braöiv mit nur Z8.24 Sekunden Disse-
renz ins Ziel; bei gutem Training wird s 
Vraöiö uoch manchen Lorbeer holen. Dritter 
n?urde .''.X'rr ÄÜichael Zuzic in einer Stunde 
i)? Minuten .^>l) Sekunden, vierter Herr .Her-
nlann !!!^en.zik, fnufter Herr Renee Schwab; 
dieser .^'»crr lviirde unzwei>sellli'ast unter den 
Elitt'lassisizierten eingetroffen sein, wenn er 
nicht aus der Heiulfahrt einen ernstlichen 
,>wi!5?ensaN mit angetrunkenen Burschen g? 
habt hätte. Sechster wurde Herr Anton Hör 
vath, siebenter r Bruno Wernhardt. ach 
ter Herr Iosip Golob, uennter Herr Arnlin 
Tntta, n:elcher untrainiert ins Nennen ging 
Es ist schade, daß di^'ser .Herr sich niclU zum 
Rennen vorbereitete, er n>iire ein starke 
Konkurrent gewesen. Zehnter niar Herr Iosip 
Fric, dessen Leistnug fiir sein Alter hoch an 
züschlagen ist. Nach Eintreffen der Herren 
fa'hrer erfolgte der Start zun? lt)-KiloMeter 
Dauienrennen, auS w^'lchem Fränlein Ren 

Kino. 
1. Mnriborski bioökop. Das genannte Kino 

bringt heute Montag. Dienstag und Mitt­
woch den herrlichen Filnischlager in k» Akten 
„Die stärkere Macht" oder „In den Krallen 
des Mentenrers" zur Vorführung. Dioier 
ersllklassige Filurschlager, der von der be-
ri'chmten Filmdiva Maria Zelenia in der 
.Hauptrolle gespielt wird, ist bc^sonders den 
jetzigen Zeiten gut angemessen und hat glän­
zendes Spiel, erstklassige Handlung nnd sehr 
schöne Bilder. Donnerstag beginnt de) Ro­
binson Crlvsoe el'^ster Teil. 

Dolköwirtschast. 
X Die rumänische T'iehauSsuhr. Auf 

Grund vielseitigj^r Interventionen dürfte die 
rumänische Regierung, wie verlautet, die 
Viehausfuhrsperre vom 1. Juni an erleich­
tern. Von diesem Tage an wird wahrschein­
lich die AnSfuhr von geschlachteten^ Vieh 
unter Zurückbehaltung der für industrielle 
Zwecke verwendbarcm Nebenprodukte, wie 
Hättter chv., freigegeben werden. Damit 
wird hauptsächlich der Wiener Fleischmarkt 
eine größere Beschickung erfahren. 

X Starke Zunahme der Einlagen in den 
Wiener Sparkassen. Wie aus Wien gemeldet 
wird, haben im Monate ?)tai die Geldeinla­
gen in den Wiener Sparkassen eine starke 
Steigerung erfchren. Mein bei der Zentral-

die ^ hetvöttî ndsle Nas!<kkli»Fe,z« 
«eg<mo«rt.^v<neralvtrtrt^u>g f>? Si» 
Königreich : Sy»/».». g«D,^ 

K 

Case Stadtpark. Jeden Nachmitk^ 
>as Mariborer Salonorck^ester von 
iis halb 19 Uhr, bei schöner Witterung «lH' 
abends von 22 bis 34 Uhr. Hausmehlst^eiseA 
und Gefrorenes. 

Moderne Romane und andere klafitsche 
Werke der Weltliteratur werden zu höchsle« 
Preisen gekauft. Anträge an die Berwak 
ung. 

Mte RaArlchtm. 
ZM. SuZak, 28. Mai.' Güstern sammeltey 

ich Gruppen der Ftunraner F«lscisten mM 
Invaliden jenseits der Bnicke und versnchte« 
dlirch verschiedene Rufe, Pfeifen und Ängey 
unsere Leute zr Provozieren. Die Karabiivieri 
hinderten die Menge am Ueberschreiten 
Brücke. Nach einiger Zeit zerstreuten sich die 
Demonstranten. 

ZM. Athen, 28. Mai. (Amtlich.) Gest«r» 
wul'«de der Gesandte des Königreiches d« 

erben, Kroaten und Slowenen vom Kömg 
Georg in feierlicher Andiene empfanqm, 
dem er sein Beglaubigungsschreiben mit den 
Worten überreichte: „Indem ich Eurer Ma-
jestät die Schreiben überreiche, wonnt niiH 
mein erhalbener Herrscher bei Ihnen akkre­
ditiert, bitte ich niir zu glauben, daß ich sehr 
gli'icklich bin, nnt Ihrer Unterst^'chung die Ar-, 
beit an der Festigimg der freunidschÄftliche» 
Beziehungen und des Bundes fortsetzen W 
können, die zwischen unseren beiî n Län>derU 
bestchen." Der K'önig antwortete: „Jnibia» 
ich von Ihnen das Schreibm entgsgeimchmk^ 
mit denl Sie Se. Majestät der König bH 
werben, Kroaten und Slowenen bxi mi» iA 
der Eigenschaft des außerordentlichen G« 
saMen und bevollmächtigt?en MinUer ak«' 
kreditiert, ist es mein Wunsch, Ihnen zu sa». 
gen, wie glücklich ich mich fühle, daß die Wahk 
Sr. Majestät in be^zug auf die Persvnlichken 
so gerechtfertigt ist, und ich versichere 
daß Sie jede Unterstützung zum Zwecke dtt 
Festigung der freunt '̂choft îcben Bezichim« 
gen und des Bun^des haben werden, der s» 
alncklich Mischen uniseren beiden 
bestcht." 

^tasch, Nichte des Hoteliers Halbwidl, mi 
der guten Zeit von 2.^ Minuten Seknn 
den als Siegerin hervorging. Zweite wurde 
Frau Tillt Reich, Dritbo Fräulein Mitla 
Plavt^cha^k. Den Tchll'ß bildete ein in vie 
Gruppen gestartetes LangsaMsahren, wel 
ches Herr Nabergoj. H.^rr Pahor, .Herr Da 
dieu jun. und Herr Anton Plavtschak gewcin 
n?n. '^t^hrend der Zwi>ct>(!nzeit konzertierte 
die MuMavclle „Drava" und Herr Ern. 
List führte dem anweseniden Publikum seine 
erstaunlichen Leistungen im Durchbiegen von 
Eiseustangen zn Spiraleu, Ueberbrückung ei-
neZ Pferdes usw. ntier seinen Körper vor. 
Die Rennleitling des sllubs war in jeder 
Ve^',ichunq ihrer Al-fgiibe peweichsen. Der ta-
del^loie Verlauf der Vcranstnltnng i't der 
b^'Ite Beweis d^fnr. Am "Abend wurde im 
Klu'^'heiur .^otel .'^"'^alöwidl die Preis^iertei-
luus! vorgl'iiomuien nnd der Tag in gedl^ge-
n<'r Forn? iin) guter Stiunnurrg zu Eude ge­
führt. — Besondere Eruiähnung verdient tlie 
Leistung des Herrn "^'.wr^^ak, welcher ?0M-
tag vormitt^ags Per R-id aus Vara?idiu kam. 
zchn Minuten später zum '-»l^-Kisenleterren-
uen als TraiuiuMe.'hrer al'gelassen wurde 
und nur ^.künden biuter der Zeit des 
Siegers ain Ziel eintraf. Nach den? Rennen 
sulir Herr Dvor^ak wieder p.'r Rad N'ich Va« 
ra^din zurück. 

Verei??sna«*'e^chden 

und AnMnblgmzg n. 

Die städtische Padeanstalt bleibt anl Don­
nerstag den .'^1. d. infolge d's Feiertages ge-
schlössen nnd steht deshalb in der lalnenden 
Woehe das Danipfbaid nur Freitag den 
Franen zur Vcrfi'iguug. au allrn übrkg.n Ta­
ge» aber den Männern. 

Radfih'-c' lud iWsi" in Mari-
bof. Dienstegden 2<> d. zw'ite ?)?oi'>schein-
partie. ?!t>s'hrt llhr, eine halbe Stunde 
Wartezeit, näsle willkc^iumen! 

Börse. 
Zagreb, 2^. M>ai. (Eigenbericht.) 

kilrse: Poris bis K.N, Schweiz 17 brs 
17.05, London 437..X) bis 438.50, Berli»^ lb 
bis ls;.50. Wien IZ.W bis 13.35, Prag WS 
bis 28^, Italien 452.25 bis 4.^.^, Ne^vyork 
91 bis 94.5<), Blchapest 1.80 bis 1.85, 
rcst 52 bis 53. Dollar 92 bis 93.^. ^ 

—0 - ^ . .7^ 

Vom Tage. 
Detektiv und Dichter. Als Wordworth 

Eoleri^dge in der Einsantkeit von Nether Hto-
wen die „Seeschule" gründeten und damit 
eine neue Poesie romantischer NaturschS«. 
heiten schufen, betrachteten die Bewohner des 
Ocrlchens die Poeten mit großem Mißtr<w«k 
und vermuteten in ihren Zusam-menikünsten, 
bei denen es sehr laut herging, das Schmie­
den Ho6)verräterischer Pläne. Sie ließen des­
halb aus London einen Detektvv kommen, 
d^r die Dichter bei ihren Gc?sprachen heobach« 
tete und dann an die BeHorde berichtete, die» 
'e Leute wären schr gesährliche Gesellen; sie 
isPrächen beständig von eineln holländische» 
Manne, der augenscheinlich sehr bedenkliche 
Ideen habe unid Spinoza heis;e. 

Das volkreich? Ch'na. Die Zeitschrift „La 
Ebina" teilt mit, daß die Bevö5keruNg der 
.Zwanzig Provinzen des eigentlichen E^nn? 
annÄernd 427,f>79.214 Seelen »ählt. Da^u 
koinmen die Gebiete, wie die Mogolei mit 
2.MMX) Seelen, Tibet mit 6,130.0)0 See­
len. Die ^tadt Peking soll 3,0t4.i>l9 und 
Schengbai 5,.''''>0.?s0 Einwohn<n7 haben. Zir 
den dichtbevölkertiten Provinzen rechnet man 
Set^schuan mit 49,783.8M. Kwantu-ng mit 
.'>7,tl;7.70!. .Hnan nlit 30,831.909 und Schan-
tnnz mit .'^0.8s>3.2U) Seelen. 

Die „Marburger Äeltuns" 
kann mit jedem Tage abon-

niert werden. 
liLviiZiIIOlIIZLrD cn lrri Ii»11 



«»U ' iiN vom Mal 7s?s 

Fraum als Kanzelredne-

rinnen. 

^ - Es war vorausqusehcnl, daß die mvd'nne 
Krau, welche allmählich iR fast all<?n mann-

Bc?ufen Eingang findet und sich da­
rin ostmals auch über alles Erioart<!N gut 
vVvährt, auch vor dem Pricstcrstande?ncht 
l^lt machen wird. Das Wort des Apostels 
MulnS: »Mulier taceat in eccl?fia" scheint 
iiiberwunden Ku sein, wenn auch in Löndern 
mit vorwiegend katholischer Bevölkerung 
über die Frage: „Eignen sich Frluien als 
Priester?" meistens noch gelächelt wird. Deiin 
ine ^acholische Priestern>ei^e dars auch üeute 
noch nur Männern znteil wcr^n. Anders 
verölt es sich in der protl^tantischen Welt, 
wo, wie verschiedene Nachri6)ten bescils!.'n, 
s^rauen als Pffcirrge'hilsinnen, Pikarinnen, 
ja sogar als Pastoren ang^^stellt Vierden. 
' Zwar sinid die Franen als Priesterinnen 
nichts Neues in der (beschichte. Man enn-
nere sich daran, daß es schon inl Mertuni 
solche gab. I-n Aegypteii, in Griechenland 
nnö in'Roin waren Frauen zum Kult der 
ttötter und Göttinnen berufen. Sie mußten 
der Familie und gell^^ntlich auch allen Freu­
don des Lebens entsagen, unl als Erwählte 
m^d Auserkoren« dcin Heiligtum der Gott­
heit. dem sie dienten, nche zu sein. 

Die ersten Bestrebungen in der nwdernen 
Zeit, der Frau die prie'sterliclx' Laufbahn zu 

eröffnen, entstand« nakurgomäß lm Lande 
der Freiheit und Gleichheit, in Amerika. 
Die nmrkanteste weibliche Priosterin war die 
Rev. Shaw, die 1919 gHorben ist. Ihre 
Energie und Tatkraft, aber auch die Präde« 
stiimeTUng ihres Milj^ns ^um Pricstertum 
haben drn Frauen, die ihr gleich- und nach­
streben, den Weg gebahnt. Sie hatte boson« 
ders in den Vereinigten Staaten von Nord­
amerika eine so stattliche Anzahl von Be­
rufskolleginnen, dasz diese schon vor fahren 
eine „internationale Predigerinnen-Vereini-
gun^" gründeten. Die in der nordamerikani­
schen Union vereinigten Staaten weisen ei-
ner Statistik zufolge 4.'^ verschiedene christli­
che Glaubensbekenntnisse und freie Staaten 
auf. Bon diesen haben mehr als die 5'>ä!fte 
Frauen zum ^Nrchendienste zu>gel<lssen, ohne 
irg^'nMelche Vorbe'halte bei Erlangung'be­
sonderer Aemter zu nrachen.Einige Sekten 
wolhl behielten den hölheren Kirchendienst 
und feierliche Akte wie EHeschliesnmgen usw. 
den Männern vor und wiesen die Frauen 
hauptsächliä) auf den MissionMenst. Man 
erzählt sich iib^'r solche Missionspredigerin-
neu, die von einer unerschi'ltterlichcn Aus­
dauer und Zähigkeit sein sotten, die unglaub­
lichsten Dinge. So sucl>en in vielen wenig zi­
vilisierten Gegenden Anlerikas Frauün die 
ihrer Seelsorge anvertrauten Orte des Kir-
chenispren'gels hoch zu Roß auf, und scheuen 
auch sonst trotz Sturm und Wetters keine 

Hinldernisse, um sich ihrer Schutzbefohlenen 
anzunehmen. 
In Mnomarf und' Norwegen sind' schon 

seit einiger Zeit Bemühungen im Gange, 
auch den Frauen das Priesteramt zugänglich 
zu machen. Der dänische Reichstag verhan­
delte schon öfter über diese Frage und eine 
Anzahl dänischer Bischöse sprach sich sür die 
Zulassung der Frauen aus, wohl unter ge­
wissen Einschränkungen. So erörterten sie w 
eiliem Gutachten die Schwierigkeiten, die ent­
stehen müßten, wenn eine Pastorin heiratet. 
Einer der Bischöfe meinte, daß die Frauen 
besonders in Spitälern und Gefängnissen 
zum geistlichen Dienst geeignet seien. 
In Nottr>egen Wieder, wo der norwegische 

Frauenbund die Zuziehung der Frau zum 
Pastorat in einer Eingabe an das Ttorthing 
g^'sordert hat, studieren Mädchen und ver­
heiratete Frauen in wachsender Zahl Theolo­
gie. Die Forderung des Bundes wurde durch 
eine ProÜ^predigt der Dheologin Martht 
SteiuÄiik wirksanl unterstützt, die vor einiqer 
Zeit in der Grönland-Kirche, einer der größ­
ten Kircl>en Christianias, großen Eindruck 
hervorrief. 
In England gibt es schon seit' Iahren 

weibliche Priester. Die erste Frau, die dort 
als Pastor angestellt wurde, war deutscher 
Abstaimnung, als Tochter eines'preußischen 
Offiziers in Thorn geboren. Sie studierte 
später in Schottland Philosophie und Theo­

logie, siegte beim Wettblnverb um die Pfarr.-
stelle der unitariq'chen Gemeinde in Leicester 
über zwei männliche Konkurrenten und er­
hielt nach Ablc'gung von drei Pwbepredig- ^ 
teil das Pastorat. Sie hieß Gertruds von 
Pedold. Gegenwärtig ist die bekannteste Pre-' 
digerin En-glailds Miß Maude Rohden, ihre 
Predigten im Eitytenchle oder in der Sankt-
BotolphS-ttirche in London sind Ereignisse, 
zn denen sich besonders die studierende Jus 
gend bei^derlci Geschlechtes einfindet. Man 
rühnit ihre wahrhaft priesteTlichen Tugen^ 
den. Ihr wurde auch anllißlich des Frauen­
stimmrechtskongresses in Geirf die Eh­
re zuteil, als erste Frau jn einer calvi^lischen 
Kirche zu predigen. 

Selbst in der Schweiz ist das Problem deS 
weiblichen Priesterberufes durch die Ernen­
nung des Fräuleins Phister zur Bikarin von 
Neumünster, Kanton Zürich, ins Rollen ge­
bracht. 

Die Ersahrungen, die man mit weiblichen 
Kanzelre'dnern machte, haben alle Erwar­
tungen übertroffen. Und doch hätten die Er­
wartungen nicht hoch genug geschraubt sein 
dürfen, denn, wie einmal ein boshafter Spöt­
ter meinte: „Die Frauen hätten sich im Lau­
fe der Iahrtauseude durch ihre beliebten 
(^rdinenprc^digten eine derartige Praxis an­
geeignet, daß ihre Eignung zum öffentlichen 
Predigerdienst eigentlich etwas Selbstver­
ständliches ist". ^ > ! t . ^ 

Kleiner Anzeiger. 

Vchrel»«O?chw«n.fübriksneue. 
»ad setzrouchte für Büro und 
Äkis« In ir»tzer Auswahl. A»k. 
««S. V»g«I. Trftis Spezial-
itschüst für Schrßidmaschinen und 
Diirsarttkel. M«rib»r, Slo-
V««»»« »l. 7. Telephon 100. 

Tretbrlemen anerkannt »ie 
allerbeste Qualität in allen Breiten 
zu redujtrten Preisen zu haben 
vei Ivlln Kravos» Aleltsandrova 
cesta l». 4IV7 

»ShaVtet»«» jede, Ar», in und 
«Uder K>us werden tilltflfl au», 
geführt. M. Schädl. Nadvanjska 
cesta IS. . * 

Echneiderin sür Neider em­
pfiehlt sich den geehrten Damen 
w und außer dem Hause. Sme« 
tanova ulica 46, 2. Stork, Ti'ir 
Kr. 11. 4251 

MeÄWktt» 

gUME«?. Ziegel. Stroh. Äeu. 
Käfer, Mais. Kartoffel. Äolz, 
Kohle stets zu haben bei 0I«I 
Andrei. Maribor» Aleksandrova 
cejta 57. Tel. 88. SL66 

Sin amerikanischer GcheaW-
ktseb» fo»ie Sihgornitur. Ad-
lor-Cchreibmaschine, Teppich 4:3 
Meter preiswert verkäuflich. 
PreSernova ulica 19, part. 43^)0 

A««önLhmaschi«E sehr gut er­
dalten. preis»ert. Anfragen von 
IS l»is 15 Uhr. Drazova ul. 3. 
1. Stock links. ^414 

A«kre«rap mit Pneumatik und 
Milchzentrifufle ist zu verkaufen. 
Rußka cesta 3, betm Kausbefor 
ger. 4407 

Möbliertes ZimmEr eventuell j 
auch mit Verpslegunß sucht ein 
besseres Fräulein. Gef. Antrüge 
nebst Preisangabe erbeten unter 
.Konlorisltn 1000" an die Vw. 

4404 

Klellengesttche 

13 jähr. Junge. Slowene, fucht 
Lehrstelle in der «anufaktur-
branche mit L bi» 8iäl,rtger 
Lehrzeit, mit Kost und Wohnung 
im Aause. Antrüqe an Piktor 
Ianear. Frant^opanska broj 1». 
Zagreb. 4538 

Ehepaar mit drei jähririen Nä 
derl sucht bausmeifterposten. An 
lrSge «n die Derw. 

die so ergreifend zum Ausdruck gelangk Wür» 
V digung meines guten Mannes, sür alle die ehren­
den Worte, die herrlichen Blumenspenden, die Begleitung 
zum Grabe danke ich aufrichtigst von ganzem Kerzen. 

Maribor, 26. Mai 1923. «oz 
Ida Vdilippeck Neuer. 

' V'v. k-

Ivjähriker Bursche fucht Stelle 
als Kilfs- oder gabriksarbeiter, 
am liebsten in der Stadt. An-
fragen an die Ver». 4W5 

^Tausch oder Verkauf. 2 Stock 
hohes Eckhaus mit Epezereiqe-
sckiäft, Parkviertel in Graz wird 
vl?rkauft oder mit l̂ eschästs--
baus oder Besitz, Stadtnähe ge­
tauscht. ?luskunst erteilt Inq. 
Gustav HAfler, Morellenseld-
passe Lb, Graz^ 4125 
««fthOUSsamt Invenlar.l! Soch 
'GkRNd. mehrere kleinere Beiihun» 
!sen. fowie Wiesen und Aecker. 
sUine trächtige Kuh. ein Pferd 
lund ein Steirerwagen. Anfrage 
'bei S. Josef Srosl in Vrehvoa 
!vas—Slivnica. 4545 
Aaufe in der Stadt oder deren 
nächster Umiebnnß t»leineres 
Aa«» oder Villa mit Garten 
»nd freier Wiknunß. Vermittler 
«usg^chlossen. Offerte unt. .Klef, 
«ere Dilla' an die Verw. 

S»ez«Ett«ßch«st mit Mehl-
«stiRfch mit oder ohne Waren­
lager am Lande, nahe der Bahn 
«n der Hauptstraße gelegen, ist 
<st zu verKausen. Anfragen an 
»te Berw. 4408 

Ml veÄdmstn 

ilFast neuer Salonrock billig zu 
.verkaufen. Ansr. Vw. 41Z^ 
SOschRN»»«d«l. 2 m lanß. De» 

»zimalwase, SV kg Tragfähigkeif. 
lVterßaschen mit Pate»tverschl»iß. 
lZS Liter. Adr. in der Aervaltung 
». Sl. 48^7 

^chßne vlnsan und Zwetschkeii 
Mstel) liefer! jedes O»>antum 
Ferdinand Aarttnger. Alekszn 
»rvva cest« L9 4S9S 

Gut erhaltenes Damenraö ist 
zu verka»lfen. Sp. Radoanje 24. 

4402 

Vt««lnb, gut erhalten ist preis­
wert abzugeben. M. Orntk» Ale-
t^sandrova cesta 64. 4417 

A« Saustn gefvchi 

Wewftat» kauft jedes Quanlum 
Ferdinand Äartinger. Aleiisan« 
drova cesta LS. 4390 

(^ut erhaltenes Herrenfahrrad 
zu kaufen qesucht. Ädresse in der 
verwaltunk^. 4287 

Aolzfachma«« aus Trieft, mit 
langjähriger Praxis, kaufmäunt-
fcher Vsrdildnng. vollkommen 
perfekt in Veutsch.-Italienisch auch 
etwas Franzdsisch. sucht entspre­
chenden Posten bet gröberem Iln-
ternehmen oder Sägewerk in 
Iugoslawien.Offerie unter .Solz-
fachmann" an Aloma-Company. 
Annoneen-Cxpedition, Ljubljana» 
Äongresnt trß 5. 4^12 

Kvchtn. mit ßuten Zeugniflen 
«ird für sofort aufgenommen. 
Zuschnften an Atois Rindler, 
Kaludjerst»a ul. 12. Somdor. 
Baöka. 4SS5 

S»futü»e« -»Verloren 

MsrrOs»o«hENtVuchhalter flow., 
dentsch. ferbo-kroat.» täglich 1—2 
Sinnden zu vergeben. Anträge 
unter .s^erfe»!" an die Verv. 

4ZS3 

I« vermieten 

Goldene Ar«b««d»he wurde 
von Aadvanie kis Tvorniska e. 4 
verloren. Der ehrliche Finder 
wird gebeten, selbe gegen gute 
Belohnung bet Wohlkdnig ab­
zugeben. 441S 

illIIt-.MlI.liiMll»Il!MI! 
«»«r In gro» 

I i » f W M  

erksltea volllcommea uaeat-
xeltlick sekr j^eeiznets 

«MMM« 
von clerkerson ksuLuk ä.ä., 
?axred, >Vjl80aov ttg 7. 

«M, MMm l. 

Großes, modern mSblierles. ele» 
gantes. elet^trifch l»eleuchtetes. 
ftraszenfeitiges. streng separiertes 
Zimmer wird gleich vermietet. 
Tattenbachova ul !9» 2. Stock. 
T. 15. 44!ö 

^ mtekn gefntU 

Inc^enieur sucht 1 oder 3 Zim­
mer nlit jküche oder îichcnbe-
nülmna. Antröqc erbeten unter 
„Solid an die î erw. 42'.)0 
«GbUaetes Aimmer sllr einen 
Lerrn. NSl)e Alelisandrova cesta. 
mSglichst separiert, mit elektrischer 
Velenchtung. sofort gesucht. An­
träge an die Derw. d. Blattes 
unter.Solid'. 4S53 

Sffene Klellen 

Junger, kräftiger B«r?chO findet 
kei gutem Lohn unv Kost sofort 
Arbeit. Diljem Abt. Gestligel-
Sxport. Maribor. Kejta^eva 
uilca 8. 40k 

Suche selbständige gute Kvchw. 
welche deutsch spricht, alle häus­
lichen Arbeiten verrichtet zu einer 
kleinen Familie mit drei Per-
sonen im Alter von '25 bis 80 
Iahren. Ansang5gehalt 700 K. 
Antröge erbeten bis 2. Iunt an 
Robert Eisenstein» Kaufmann in 
Koprivnica. Eintritt nach Bestä» 
tigung bis 7. Illni. 4410 

Zwei MchNge 

zu vollständiger Arbeit werden 
sofort akzepliert. JohannHanner. 
Tapezierer. Subolica lBa^ka). 
Wilfvnova ulica 8. 4158 

..»«UK0U5" krvQvIc» tvornl« 

I» «»vU«no> elrv» «I. et. 

8uckt einen nüchternen, ernsten 
wit lsnß^jükrixer Lrkakrun^, 

I verkeiratet, vtineKinäer.-^ 
^Vollnunx krei. — Eintritt sofort. 4Z9S 

Original Llplauer 
Traplslen» Delikalelsen 

«i i  s  c 
fteis Irische Tee-

LVI'I'L« 
nur^n grosz liefert Fabril,a sira 
»,Rnda", Centrala Subottea. 
Tel. V5o. Im eigenen Kause. 415? 

Zwei flalhe,kupstrne 

niit je 400 Liter lokalem Inhalt, sür direl»le Feu­
erung, mit Kühlschlangen versehen, sind zu ver»  ̂
kaustN. Ansragen zu richlen an Brüder Wols« 
bauer, Pernegg a. M, Sleiermork. ««» 

Aufgenommen werden einige 

Lehrlinge 
aus gutem Sause, welche Lust zur Gärtnerei haben. — vfferle an 
^onkomir", d. d. za vrtljarslvo. Zagreb. Fosipovac 2S. 4413 

o 

V r» 

os 

liiAAl»! 
KMer» 'kasekei»» liue!c8ReIiv 
i« versel»!v6vava kormen u. A 
KrSken 2ur ^usvaU bei? 

Im !lrit»ll5. WltZAilrvn c. 1Z. 

Die schönsten und besten Schuhe kauft man zu den 
bilZtysten Vreism 
bei der Firma 

Sandalen Anica Traun, Maribor, GrajsN trg t.  ̂ sau-,«uw 
Chel-^Aedakteur Keimlch Kaas. Veranlworllichn Aedakleur Franz DrosAI, — Dmck und Verlag: k^aridorska tiskama cl. «t. 


